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oSt nichts was dieſe ghelt in ſich begreifft und

heget
Sonſtunſer Kigenthumals nur die EdlD—

*Ê

Cvyn KZeitnn

Und ſchencket ſolche dem das ihn hernach gereut?
Sr ſuchet ſeine reud aufffuſſen FgolluſtsFhegen

Und preiſet ſich vergnugt wenn er dieſelbe hat.

Jr ſorget wie er ſich fein gutlich moge pflegen/
Und weiter findt beh Jhmſonſtkeine Sorgeſtadt;

Wenn ſchatzt er ſeine Seit und Tage hochſt /beglucket

Wenn er ſie ohne Juhſolang hat zugebracht

Obſchon indeſſen Ihmmanch Wleinod wird entzucket.
Bleibt ſolthes doch von ihm aus leuchtem Siñ  veracht

Ogroſſe Kitelkeit! ſoſind ſchon manche tunden,/
Sie mit dem theur ſten Bold tucht zubezahlen ſind

Shn einigen Bewinn den mußigen verſchwunden/
Bleicheinemſchnellen gfzluß der plotzlichvon unsreil

Sie dencken nicht warum an geigern die Sahlen/

Wornacheiniedermannſein Thunund Paſſenricht
er Wahler pfleg mit Gold den Seuthen vorzumahlen

Dadoch der guldnen Zeit zu Chrendiß geſchicht.



Voch wohin ziehlen itzt die vorgebrachten FForte?

Stimmt dennmit UMS RE Rye
der' nnhalt uberein?

Fndemgeringſten nicht; denn hier an dieſen Orte/

Nyſſtnichts denn hohergffleißund heller Jugend ſchein.
Hr hat Kdochwerther Preund ſchon in denzarten

FZFahren
Die ſchnode Luſt veracht das Jußig ſeyn verflucht;

Die Ruhe undden Schlaff ſd vielenſtiſſe waren
Pater ſich offt verſtort und keine Freud geſucht

Die nur den Keeibergotzt und das Bemulhedrucket;
Doch wol elehrſamkeit und deren Schmurk geliebt.

Drum auch der BucherSchweiß ihn vielmehr hat erqui

cketi Gſibt.Dls mancher Balſam ſonſt dem Schwachen Zabung
Was der hochweiſe Keyd Democritus geſchrieben:

Wohl dem der ſeine Seit mit mir ohnſchatzbar acht.
Fſt  hmals ein Weſetzſtets in Bedancken blieben

Wodaß ERiede Stund nur auffs Studiren dacht/
Jhm war als wennder GErr/ ſo Zeibund Heelergotzet

SDeeß groſſewutigkeit uns nur das beſte ratht

Dem Wenſchen einen Schatz voll Soldes vorgeſetzet
Wamit einieder nehm ſovieler nothig hat.

Was ſolte aber wohl der gtildne Gchatz bedeuten?

MNichts anders denn die Seit; der hat ER ſichbedient.
Jokont er ſich die Keunſt und Wiſſenſchafft bereiten

Sotam Welehrſamkeit wornaih gr ſich geſchn
Dech warum redenwir? indemwir niehtes haben

Wls einen ſchwachen ſgeiel  und unberedten und?
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Wie ſollen deiſe denn erzehlen groſſe Baben?
MWer iſt der dieſes thu? wer machet ſolches kundt?

Kier!der beruhmte Orth der Edlen Weißheit Sitze/
Wornechſteutſpringt uñ fruſſt der ſchone Dlben/ſtrom

JVermehret ſeine ßounſt Selehrſamkeit und Kitze
Abndgiebt demgroſſen Jzleiß ſein wolverdientẽ Ruhm.

rumlaſt ſichitzoauch Apollo frolich ſehen/

Ziert dieſes EhrenFeſt mit ſeiner Begenwart
Saßt MNnfren Werthen Jereund in Korbeer

Ferantze gehen/
Fleidt Ihnmit Chr und gobnach ſeiner holden Art

Wolan O Famal hier laßſehen deine Krafften/

Kaßſe hen daß dein Zhun geſcheheſehr geſchwind
Wieh daß du dieſes Sluck mogſt an die Sternen hefften/

Malh dieſes offenbahr anallem Ortund End.
Alns gherthseſchatzter Rreund erfreuet ſein Ge

licke

Und wunſchen insgeſamt daß wie zudieſer Zeit

ie Gealte und der gzroſt im Nayen weicht zurucke/
Mud durchden gzruhlnguns vielgutes wirdbereikt.

Woaulh nachſeinem leiß Arbeit und Nuhſamkeiten
Der ginmel hme goñ  den langſt verdienten ggohn

in Peubbereitesghol mit ſelbſt erwunſchten Fzreuden

Dabeyihniederzeit beſtrahl die BluckesSonn.
Gottt geb das dieſe Bluh ſo man itzunder ſichet

Von Tagzu Tagihrgrucht uñ Nutzenreichlichtrag.
Biß Ulnſer AlimenSladt ihn endlich zu ſich zirhetj

llwoer ſeines Slucks nach ghundſch genuſſen mag.
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